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Defterreiche Politik. 


Das erſte Hinderniß für eine gedeihliche Entwickelung 
des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates liegt in dem Haufe Habs- 
burg ſelbſt. An Deutſchland haben wir ja erfahren, was 
Habsburg dem Reiche geweſen iſt. Obwohl der Kaiſer den 
Titel führt „auzeit Mehrer des Reiches“, iſt er doch immer 
nur ein Minderer des Reiches geweſen. Als jener arme 
Schweizergraf Rudolf auf den deutſchen Kaiſerthron gerufen 
wurde, umfaßte das deutſche Reich noch 14,000 Quadrat⸗ 
meilen. An Frankreich allein verlor, zum Theil in der 
ſchmachvollſten Weiſe, das öſterreichiſche Kaiſerhaus die 
herrlichſten deutſchen Provinzen im Betrage von 2020 Qua⸗ 
dratmeilen — ſo ſchon früher das Herzogthum und die Graf⸗ 
ſchaft Burgund, mit Mömpelgard — 1552 die herrlichen 
Bisthümer Metz, Toul, Verdun — 1648 das Herzogthum 
Bar mit Sedan, und den herrlichen Elſaß mit 10 Reichs⸗ 
ſtädten — bald noch ſchmäblicher Straßburg, und die Feſtung 
Landau — 1766 das edle Herzogthum Lothringen — 1801 
das reiche öſterreichiſche Niederland und das ganze linke 
Rheinufer — während es 1499 die ganze Schweiz mit 430 
Quadratmeilen, und 1466 an Polen die deutſchen Ordens 
lande (Oſt⸗ und Weſtpreußen) mit 1200 Quadratmeilen ver⸗ 
loren gehen ließ — in Summa alſo dreitauſendſechshundert 
und fünfzig Quadratmeilen, d. h. mehr als ein volles Vier⸗ 
Neiches! von den Hohenſtaufen noch beherrſchten deutſchen 

eiches! 

Und dürften wir nur ſagen, daß, was äußerlich dem 
Reiche verloren ging, durch innere Tüchtigkeit und Verbeſſe⸗ 
rung erſetzt wurde. Das Gegentheil fand ſtatt. Kaiſer 
Friedrich III. hat während ſeiner 53jährigen Regierung fei- 
nen Reichstag, und das Reich kaum einmal beſucht; und die 
unter Maximilian zu Stande gekommenen etwelchen Ber- 
beſſerungen wurden von den Kurfürſten ihm abgedrungen 
8 Der einſt ſo ehrwürdige und ſtolze Bau des deutſchen Kai⸗ 
fſerthums ſank nach und nach unter den Händen der Habs⸗ 
burger fo tief, daß es dem In- und Auslande ein Gegen- 
fand des Geſpöttes wurde, Reichsarmee und Reichskammer⸗ 
gericht in tiefſter Verachtung ſtanden, alſo daß bei dem end⸗ 
lichen Zuſammenſturz des Reiches (1806) die Herzen aller 
Deutſchen jo gleichgültig blieben, gerade als ob in irgend 

einer Wildniß ein altes, baufälliges Haus auf den Abbruch 

3 worden wäre. Ein ganzes Jahrtausend d 


ein Aug b ur d naß, fi hrö würde g weint. M 
tiefer Gleichgültigkeit und Verachtung wandte man ſich ab 
von dem Modergeruch eines unter Habsburgs Auſpizien ein⸗ 
geleiteten 500jährigen Verweſungsprozeſſes. 

Und wie in Deutſchland, ſo hat das Haus Habsburg 
auch in ſeinen eigenen Landen gehauſt. Nie hat es ver⸗ 
ſtanden, deutſche Art und Weſen, Sprache, Geſittung und 
Bildung nach Oſten zu tragen, wie es doch der Zuſtand die⸗ 
ſer zum Theil noch auf der tiefſten Stufe der Bildung ſtehen⸗ 
den Völker gefordert hätte. Im Gegentheil, die deutſche 
Nationalität iſt dort in ſtetem Zurückweichen begriffen vor 
dem flaviſchen und magyariſchen Element. Als Friedrich 
der Hohenzoller, Burggraf von Nürnberg, ſeine hohe Miſſion 
im Norden, in der Mark Brandenburg, antrat, da waren 
(ſeit der Völkerwanderung) die Slaven und Wenden vorge⸗ 
drungen bis über die Elbe, bis nach Altenburg herauf, Alle 
dieſe Slaven und Wenden wurden weſentlich durch der Hohen⸗ 
zollern Kraft und Verdienſt unterworfen und germaniſirt, 
von der Elbe bis hin zur Oſtſee und zur Memel. Was 
hat in dieſer Beziehung Oeſterreich geleiſtet? Ueberall in 
feinen Staaten ſieht man das deutſche Element verkümmern 
und bald ganz abſorbirt. Nicht einmal Steyermark iſt ein 
deutſches Land, ſondern zur Hälfte ſlaviſch, von Kärnthen 
und Krain gar nicht zu reden, und des bis in das Herz 
von Deutſchland vordringenden, aber ihm bis heute auf das 
tiefſte entfremdeten, in ſeinen edelſten Lebenspulsadern heillos 
verwundeten, armen Böhmer⸗ und Czechenlandes nicht erft 
zu gedenken. Der Deutſche mit ſeiner Wiſſenſchaft, Sprache 
und Kunſt iſt in der öſterreichiſchen nichtdeutſchen Monarchie 
gehaßt, verachtet, verfolgt. Der halbeivilifirte Nomade herrſcht 
und gebietet. Das Haus Habsburg hat es alſo nicht verſtanden, 
ſeine Völker ſeit Jahrhunderten einander zu nähern, ‚fie zu 
verſchmelzen. Im Gegentheile, es hat die Völker künſtlich fern 
von einander gehalten. Nach dem Grundſatze: divide et im⸗ 
pera, zertheile die Völker und beherrſche ſie, hat es die Völ⸗ 
ter ſeit Jahrhunderten gegen einander verfeindet und ver⸗ 
hetzt und trägt nun die Frucht dieſer langen Arbeit. 


Deutſchland. 

Berlin, 21. Januar. Heute Vormittags 9 ¼ Uhr fuhr 
Se. Majeflät der König, begleitet von Sr. Durchl. dem Flügel⸗ 
Adjutanten, Major Prinz Anton Radziwill, nach dem Grunewald 
und hielt dort mit den Königlichen Prinzen und anderen Fürſtlichen 
und bochgeſtellten Perſonen eine Hofiagd ab. Das Rendez-vous 
für die geladene Jagdgeſellſchaft war 9½ Ubr Vormittags beim 
Förſter Letz am Charlottenburger Felde, und beſtand die Jagd aus 
fünf Waldtreiben auf Dam-, Reh⸗ und Kleinwild. Nach dem 
dritten Treiben wurde das Dejeuner im Freitn eingenommen. — 
Nachmittags kehrte Se. Maj. der König mit den Hohen Jagdher⸗ 
ren aus dem Grunewald nach Berlin zurück. 

— Der Lieutennnt Hellhoff, der in der Schlacht bei 
Gtiſchin beide Beine verlor, iſt jetzt jo weit wiederhergeſtellt, daß 


Morgenblatt. Di N ſtag, den 22. 


er vermöge zweier, von dem Mechanlker Pfiſter bierſelbſt verfertig- 
ter künſtlicher Füße ſich ohne Hülfe von Krücken bewegen kann. 
Er hat in dieſen Tagen eine Erholungsreiſe nach Südfrankreich 
und Italien angetreten. 5 

— Die Bevollmächtigten der norddeutſchen Bundesſtaaten 
waren heute wieder im Gebäude des Staatsminifteriums zu einer 
längeren Konferenz verſammelt. 

Berlin, 19. Januar. (KR. Z.) Die letzten Beralhungen 
der Konferenz ſollen den Abſchluß weſentlich gefördert haben, wo- 
zu die Prüfung in der Zwiſchenzeit erheblich beigetragen dat. Man 
will jetzt nicht als unwahrſcheinlich anſehen, daß die Ueberelnkunft 
ſchon in der nächſten Woche We a kommen könnte. Was 


das Normalbudget in der Verfaſſung angeht, jo ſchrieb ich Ibnen 
ſchon geſtern, es würde, nachdem es von offiziöjer Seite mehrfach 
befürwortet worden, jetzt beſtritten. Aber was über die Beſum⸗ 
mungen verlautet, zeigt, daß es ſich um den Namen handelt. Die 
Nachrichten waren ſtets dahin aufgefaßt worden, daß das Drdina- 
rium für die Armee von etwa 66 Milltonen Thaler ein fur alle- 
mal in der Verfaſſung feſtgeſtelt und dadurch der jährlichen Be⸗ 
witligung des Parlamentes entzogen werden ſolle. Durch die Fixi⸗ 
rung von eins vom Hundert der Bevölkerung mit den Koften von 
225 Thalern per Kopf wird das erreicht. Daß das Wehr, das 
heißt das Extra-Ordinarium dem Paclament verbleiben ſolle, war 
bekannt. Die Bedenken, welche jene Beſtimmung bervorgerufen 
batte, ſind dadurch nicht beſeltigt. Daß indeſſen die Regierungen 
ohne Beſchädigung des Budgetrechtes des Parlaments gebunden 
werden können, wurde mehrfach hervorgeboben. Und wenn die Be- 
ſtimmung jetzt dahin interpretint wird, daß der preußiſchen Kammer 
oder dem Parlamente das Votum des Militär-Etats ungeſchmälert 
verbleiben ſolle, jo wird das ſebr erfreulich fein. Es fraut ſich 
indeſſen, wie die Regierungen, falls man bei jener Fixkrung beharit, 
gebunden werden ſollen, ohne daß auch Preußen ſich bindet. Ich 
möchte auch noch daran erinnern, daß zuerſt jene vorbin nochmals 
in Erinnerung gebrachten Beſtimmungen gemeldet waren und der 
Ausdruck des Normal⸗Budgets alsdann der Kürze wegen gewählt 
wurde. * Pe 

— Am Freitag Nachmittag war auf dem Eiſe im Thlergarten 
ein Militär- Konzert veranſtaltet, zu welchem auch J. K. H. die 
Frau Kronprinzeſſin erſchienen waren. 

— Fürſt Karl von H dern hat die Einrichtung eines 
Waiſenhauſes in Habsthal uthum Hohenzollern) angeordnet. 
Die erforderlichen beder ittel wird der Fürſt aus ſeinem 
Pritatvermög i a ja 


2 


Schritte zur Wiederaufnahme des 
[Als angefangen wurde, für den 


Frankfurt a. M 
rung hat wieder eine Erfahrung gemacht, wie wohl fie daran thäte, 
der Regierung, namentlich in allen Vorkehrungen auf dem mate- 
riellen Gebiete, mit vollem Vertrauen entgegenzukommen. Wir 
haben ſchon bei dem Auftauchen der Frage des nächſten Pferde- 
marktes die Beſorgniſſe, als könnte derſelbe durch Vorentbaltung 
reſp. nicht rechtzeitige Einräumung der gegenwärtig von der Ka- 
vallerie benutzten ſtädtiſchen Ställe leiden, für voraueſichtlich ganz 
grundlos erklärt, wie ſich nun beſtätigt, indem die K. Regierung 
mit rechtzeitiger Räumung entgegenkommt. Der Pferdemarkt, wie 
bisher mit Prämiirung und Lotterie von 40,000 Looſen verbunden, 
iſt auf den 8., 9. und 10. April feſtgeſetzt. Auch der erbetenen 
Ermäßigung des Transporttarifs auf den preußiſchen Staatsbahnen 
für hieher kommende Pferde wird man ziemlich ſicher entgegenſehen 
dürfen. 

Hamburg, 20. Januar. An der geſtrigen Börſe war die 
nachſtebende Erklarung in der Freihafenfrage ausgelegt: 

„Die Unterzeichneten haben es bisher für überfluſſig gehalten, 
öffentlich zu erklären, „daß fie die Fortdauer der Freibafen-Stel- 
lung Hamburgs (ſelbſtredend unter Errichtung von Niederlagen 
für Zollvereine - Güter und Einrichtungen zur Zoll- Abfertigung) 
ſowohl für die Erbaltung des Hamburgiſchen Handelsflors, als 
auch für Deutſchlands Handel, für durchaus nothwendig erachten.“ 
Der Gründung eines „Vereins für den Anſchluß an den Zoll 
Verein“ gegenüber ſehen fie ſich aber jetzt zur Abgabe dieſer Er- 
klärung veranlaßt.“ 8 

Dieſer Erklärung iſt die ſehr überwiegende Majorität der 
großen Hamburgiſchen Kaufmannsfirmen beigetreten. 

Ausland. 

Wien, 18. Januar. Man beunruhigt ſich darüber, daß bie 
Verhandlungen über einen Zoll? und Handelsvertrag mit dem Zoll- 
vereine ine Stocken gerathen zu ſein ſcheinen, und von einer Seite 
wird bereits die Vermuthung ausgeſprochen, das lange Ausbleiben 


der von den preußiſchen Bevollmächtigten geforderten neuen In- 
ſtruktionen könne wohl der Vorläufer des gänzlichen Abbruches 
In den biefigen maßgebenden Kreijen 


der Verhandlungen ſein. 


eitung. 


Januar. 


ren. N 
nen langen Artitet nicht weniger als zwanzig Zuſchriſten, 
entweder charakteriſtiſche Zuge aus der Unglücksſcene erzählten, ode 


Preis in Stettin viertelfährkich 1 Thlr. 

monatlich 10 Sgr., 7 

mit Votenlohn viertel. 1 Thlr. 7½ Spt 5 
monatlich 12%, Sgr.; 

für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 
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wird dieſe Beſorgniß nicht getheilt. Die Verhandlungen find an 
dem wichtigſten Punkte angelangt, nämlich an der Weinzollfrage. 
Drfterreich verlangt, daß der Eingangszoll für ſeine kleinen Weine 
bei der Einfuhr in den Zollverein auf 2 Thaler herabgeſetzt werde, 
Preußen dagegen beharrt bei dem Zollſatze von 4 Thalern. Das 
Zögern Preußens, durch neue Inſtrukttonen an feine Bevollmäch⸗ 
tigten elne Entſcheidung herbelzufübren, erklärt man ſich bier da⸗ 
durch, daß Preußen, bevor es ſich gegen Oeſterrelch nachgiebig 
zeigt, in Paris den ſehr natürlichen Verſuch machen will, auch von 
Frankreich eine Gegen - Konzejfion zu erwirken. Da nämlich ver⸗ 
tragemäßig jede Zoll-Reduztrung, die einem anderen Staate zuge 
ſtanden wird, eo ipso ſogleich auch für Frankreich in Kraft tritt, 
ſo erklärt jetzt Preußen in Paris, es würde ſich entſchließen können, 
auf das Verlangen Oeſterreichs auf Herabſetzung der Welnzölle ein- 
zugehen, wenn ihm ähnliche Gegenfonzejfionen, wie fie Oeſterreich 
darzubieten bereit fei, auch von Frankreich zugeſtanden würden. 
Die Verhandlungen über dieſen Punkt hält man für den einzigen 
Grund des langen Ausblelbens der neuen Inſtruktionen. Das 2 
gute Einvernehmen zwiſchen den beiderjeitigen Bevollmächtigten nnd 
die bisherige Haltung der preußiſchen Reglerung läßt bier mit 
gutem Grunde erwarten, daß die Verhandlungen in nicht langer 
Zeit zu einem befriedigenden Abſchluſſe gelangen werden. 

Paris, 18. Januar. Die mit dem letzten franzöſiſchen 
Dampfer aus Mexiko herübergelommenen Briefe find auffallender 
Weiſe mit franzöſiſchen, ſtatt, wie bisher, mit Kalſerlich merxifant- 
ſchen Poſtmarken franfirt. Das ſcheint darauf hinzudeuten, daß 
die franzöſiſchen Generale nun auch die Poſtverwaltung in ihre 
Hände genommen haben und daß mit Kalſer Maximilian auch ſeine 
Berwaltungsbeamten ſich bis auf Weiteres in den Privatſtand zu⸗ 
rückgezogen haben. 

— Die Verſuche mit den Apparaten zur Beförderung der 
Depeſchen durch unterirdiſche Röhren find ſebr gut ausgefallen. Die 
Kompreſſton der Luft geſchieht durch Waſſer nach dem von dem 


. 


r 


1 ER 


1 ² Ä ren Pen ne a 


« 12 N 
D 


Ingenieur Sommelier bei der Durchſtechung des Mont-Cenis an- 1 
gewandten Syſteme. Von Seiten des Miniſteriums iſt Befebl zur 2 
Anlegung eines vollſtändigen Netzes derartiger unterirdiſcher Röhren 2 
zur Beförderung der Telegramme gegeben worden. 4 

London, 18. Januar. Aus dem Gewäſſer des Regents 4 
Park ſiud geſtern noch fünf Leichname hervorgezogen worden, was 9 
die Zahl der bekannten Todesfalle auf Al erhöht. Und doch glaubt 
man die Nachforſchungen nicht ſchließen zu dürfen, denn noch immer a 


werden in der Stadt Perſonen vermißt, von welchen es ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt, daß fie am Dienftag auf jener unſeligen Eisdecke war 
Eines unſerer Morgenblätter batte geſtern außer einem eige- 
or reh 


allerlei Wege und Mittel angaben, wie ſolchen traurigen Ereig 
niſſen vorgebeugt werden könne. Viele Augenzeugen legen einen 
Theil der Schuld auf den Umſtand, daß an mehreren Uferſtellen 
und namentlich an den Inſeln das Eis aufgebauen worden war. 
Einer ähnlichen Kataſtrophe erinnert man ſich nicht. 

— Die gewöhnliche Vertagung des Parlamentes wurde vor⸗ 
geſtern durch die Königlichen Kommiſſare unter den gebräuchlichen 
Formalitäten vorgenommen und bei dieſer Gelegenbeit die Eröff⸗ 
nung der Seſſion nunmehr auch an dieſer Stelle für den 5. Fe⸗ 
bruar feſtgeſetzt. 

— unſer zukünftiger Premier, als folgen darf man Glad⸗ 
flone wohl ſchon bezeichnen, wird ſehnſüchtig aus Italten zurück- 
erwartet. Je zerfahrener die liberale Partei iſt, deſto mebe thut 
ihr ein mot d’ordre Noth, das unter den beſtebenden Verhält- a 
niſſen von Niemand Anderem als Gladſtone ausgehen kann. Anh? 
möchten die Führer der Reformliga ſich mit ihm in Verbindung 
ſetzen, um ſeine Meinung über die von ihnen beabſichtigte Demon⸗ 
ſtration zu hören. Bevor dies geſchehen, werden fie ſchwerlich einen 
beſtimmten Entſchluß faſſen, haben aber mittlerweile ihren urſprüng⸗ 
lichen Plan, eine Maſſendemonſtration durch Ueberreichung zahl- 
reicher Einzel-Petitionen zu veranlaſſen, jo gut wie aufgegeben, 
auf jeden Fall in der Form und Geſtaltung, wie dieſe Demonſtra⸗ 
tlon zuerſt erdacht worden war. 

Rom, 15. Januar. Die päpſtliche Regierung hat jetzt 
eine Maßregel ergriffen, welche mit vollem Rechte in England 
große Unzufriedenheit erregt hat. Seit langer Zeit gab es in 
Rom zwei ſchottiſche Kirchen, von denen die eine der ſchoktiſchen, 
die andere der freien Kirche angehörte. Die päpſtliche Regierung 
bat fie beide ſchließen laſſen., Auch die amerikaniſchen Proteſtanten a 
ſind von demſelben Schickſal bedroht. Ihr Gottesdienſt wurde 
bisher in dem Haufe gefeiert, welches der General King, der nord- 
amerikaniſche Geſandte bei der päpſtlichen Regierung, bewohnte, 
und konnte daher nicht unterſagt werden. Als der General kürz⸗ 
lich ein anderes Haus miethete, glaubte der Geiſtliche ſeine zabl- 
reichen Zuhörer in einem größeren Lokal am ſpaniſchen Platze ver- 
ſammeln zu können. Die papſtliche Regierung ließ dem Geiſtli⸗ 
chen melden, ſie werde den Amerikanern nicht mehr Freiheit laſſen 
als den Schotten. Uebrigens war dem Kaplan bis zum 5. Jan. 
noch kein offizielles Verbot von Seiten der Regierung zugegangen. 
Der General King ſoll ſich in dieſem Augenblick mit dem Plane 
beſchaftigen, feine Kanzlei in das Haus am ſpantſchen Platze zu 
verlegen, in dem der Gottesdienſt gehalten wird, um ein Verbot 
deſſelben dadurch unmöglich zu machen. . 

Spanien. Auf der pprenalſchen Halbinſel wird ein großer 
Schlag vorbereitet und uns heute durch ein Telegramm aus Ma- 
drid vom 19. Januar als beſchloſſene Sache die Ausweiſung der 
Familie Montpenfier bezeichnet. Schon vor zwei Monaten wurde 
erzählt, die Königin Iſabella babe mit ihrer Schweſter Louiſe einen 


Auftritt gehabt, worin fie deutlich zu verſtehen gegeben babe, fie 
3 f > um Aehnliches von 


kenne dle Geſchichte der Orleans zur Genüge, 


den Montpenflerd zu fürchten, was in den Julitagen Louis Phi- 
lippe gegen Karl X. in Scene geſetzt habe. Jetzt wird als neue⸗ 
ſter Anſtoß zu einem Zerwürfniſſe zwiſchen Iſabella II. und ihrer 
Schweſter angeführt, der Majordomus des Herzogs von Montpenſier 
Marquis de Marcoſo, ſet nach Sevilla geeilt, um den dort ducch— 
kommenden flüchtigen Cortes-Mitgliedern im Namen ſeines Bebie- 
Was die flüchtigen Cortes-Mit⸗ 
glieder anbetrifft, jo bat Narvaez die in Frankreich eingetroffenen 
Deputirten offiziell auffordern laſſen, ins Vaterland zurückzukehren; 


ters Geld und Hülfe anzubieten. 


in dieſem Falle fei ihnen volle Strafloſigkeit zugeſichert. 
— — ̃ ET TE rr... 


Pommern. 


Stettin, 22. Januar. Geſtern erfolgte der Schluß der 
Die für dieſelbe noch 
zur Verbandlung beſtimmte Anklage wider die unverehelichte Bertha 
Albertine Wilhelmine Kohls aus Bahrenbruch wegen vorſätzlichen 
Kindesmordes mußte wegen Ausbleibens dreier Belaſtungszeugen 
im gefteigen Termine, bis zur nachſten Sitzungs- Periode vertagt 


erſten diesjährigen Schwurgerichts-Pertode. 


werden. 


— Am 18. d. M. wurden aus einem unverſchloſſenen Entrée 
und einer in demſelben belegenen unverſchloſſenen Kammer des 
Hauſes Paradeplatz Nr. 4 verſchledene Kleidungsſtücke geſtohlen. 
Der Dieb ſowle der Verbleib der geſtohlenen Gegenſtände ift bio⸗ 


her nicht ermittelt. 


— Am 19. d. M. entdeckte eine hieſige Hebamme, daß ihr 
aus einer in ihrer Wohnſtube ſtehenden Kommode ein Pfandſchein 
über eine goldene Damenuhr entwendet ſel und lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht, dieſen Diebſtahl verübt zu haben, auf den bei ihr wohnbaf- 
Derjelbe wurde, da er an jenem 
Tage und in der nächſtfolgenden Nacht nicht nach Hauſe zurüd- 
kebrte, polizeilich verfolgt und demnächſt auch im hieſigen Eiſen- 
Er hat zugeſtanden, den Pfandſchein ent- 
wendet und ihn auf Grund eines von ibm ſelbſt auf den Namen 
tines Kommis Schröder gefälſchten, mit der Unterſchrift „C. Roſe“ 
verſehenen Legltimatlonsſcheines bei einem bieſigen Handels mann 
für 1 Thlr. 10 Sgr. verkauft zu baben; das Geld hatte er vor 


ten Schreiber Morgenſtern. 


babngebäude verhaftet. 


feiner Feſtnahme bereits bis auf 2 Sgr. vergeudet. 


— Von dem unverſchloſſenen Boden des Hauſes Eliſabethſir. 
Nr. 8 wurden vor mebreren Tagen verſchledene Wäſcheſtücke geftob- 
len. Letztere find demnächſt bet der in demſelben Haufe dienenden 
unverehelichten G. gefunden, in Folge deſſen fie den Diebſtahl zu- 


geſtanden bat und verhaftet worden iſt. a 


— Im Anſchluß an unſer Referat im geſtrigen Abendblatte 


theilen wir aus dem zwiſchen dem Direktorlum der Berlin-Stettl— 


ner Eiſenbabn⸗Geſellſchaft und Kommiſſarien des Königlichen Han- 
dels-Miniſteriums bezüglich des Baues einer Zweigbabn von Cös- 
lin nach Danzig geſchloſſenen Vertrage die weſentlichſten Beſtim⸗ 
Die Berlin-Stettiner Eiſenbabhn-Geſell⸗ 
ſchaft verpflichtet ſich, die Erbauung und den Betrieb einer Eifen- 
babn von Cöelln nach Danzig im Anſchluſſe an die Etargard- 
Cöeliner Eiſenbabn als Zweigbahn und integrirenden Theil des 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn-Unternebmens zu übernebmen. — Das 
zum Bau und zur vollſtändigen Aus rüſtung der Cöslin-Danziger 
Bahnſtrecke, ferner zum entſprechenden Ausbaue des Anſchlußbahn⸗ 


mungen nachſtehend mit: 


bofes zu Cöslin und Danzig, fowie zur Beſchaffung der eıforver- 


täts-Obligationen der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft be- 


Bahnſtrecke nicht dazu hinreichen ſolle, um das aufgewendete An- 
lage-Kapital mit A Prozent zu verzinſent, leiſtet zunächſt und vor 
der Staatekaſſe die Berlin-Etettiner Elſenbahn-Geſellſchaft einen 
Zuſchuß von einem halben Prozent. Wird auch dadurch der Zins 
betrag nicht vollſtändig gedeckt, ſo iſt der Staat verpflichtet, für 
das Anlagekapital bis zum Maximalbetrage von 10,000,000 Thlrn. 
den weiter erforderlichen Zuſchuß bis auf Höhe von drei und einem 
halben Prozent zu gewähren. Der Staat garantirt demnach für 
ein Anlage-Kapital bis zum Maximalbetrage von 10,000,000 
Tbalern unbedingt einen Zinſengenuß von drei und einem halben 
Prozent. — Der vier Prozent des Anlage-Kapitals überfteigende 
Reinertrag des neuen Unternebmens wird dergeſtalt vertheilt, daß 
zunächſt durch denſelben die Geſellſchaft entſchadigt wird: 1. für 
die Zuſchüſſe, die ſie zur Deckung der Betriebskoſten, 2. für die 
Zuſchüſſe, die fie zur Verzinſung des Anlage-Kapitals mit einem 
halben Prozent etwa geletftet haben ſollte. Der dann noch 
vorbandene Ueberſchuß oder, falls derartige Entſchädigungen an die 
Geſellſchaft nicht zu leiſten fein ſollten, der ganze Uleberſchuß über 
vier Prozent wird derart vertheilt, daß derſelbe a. bis auf Höhe 
eines halben Prozents des Anlage-Kapitals zur Amortiſation der 
verausgabten Prioritäts-Dbligationen verwendet, b. bis auf Höbe 
eines folgenden halben Prozents der Berlin-Stettiner Eiſenbahn— 
Geſellſchaft vorweg überlaſſen wird. Sollte ſich alsdann noch ein 
Ueberſchuß ergeben, ſo werden aus demſelben zunächſt die vom 
Staate geleiſteten Zinszuſchüſſe erftattet, der verbleibende Reſt wird 
zu ½ der Berlin Stettiner Eiſenbabn⸗Geſellſchaft und zu J der 
Staate kaſſe überwieſen. Nach vollendeter Amortifation des An— 
lage-Kapitals des neuen Unternebmens ſoll der ganze Reinertrag 
deſſelben zu ½ der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft und 
zu ½ der Staatskaſſe zufallen. 

Sollte die Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft es in ihrem 
Intereſſe finden, die Verwaltung und den Betrieb der Cöslin- 
Danziger Bahnſtrecke aufzugeben, ſo ſoll der Staat verpflichtet 
fein, die Verwaltung und den Betrieb nach Ablauf des fünften 
vollen Kalenderjabres nach Eröffnung des Betriebes zu jeder Zeit 
nach einer ſeche Monate vorher dem Königl. Minifterium für Han- 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten zu machenden Anzeige zu 
übernehmen. Der Mintſter für Handel, Gewerbe und öffent- 
liche Arbeiten iſt in dieſem Falle jedoch berechtigt, gleichzeitig die 
Ueberlaſſung der Verwaltung und des Betriebes der Etargard- 
Cösliner Babnſtrecke und der Zwelgbahn nach Colberg zu verlau- 
gen, ſowie ihm auch das Recht zuſtebt, die Verwaltung und den 
Betrieb der Cöslin-Danziger Bahnſtrecke in Auſpruch zu nehmen, 
wenn die Berlin. Stettiner Etſenbahn-Geſellſchaft auf Grund des 
$. 13 des Vertrages vom 28. Februar 1856, betreffend die Er- 
bauung und den Betrieb der Stargard-Cöslin-Colberger Babnſtrecke, 
dem Staate den Betrieb der Stargard ⸗Cösliner Bahnſtrecke und 


lichen Transportmittel nöthige Kapital und der zur Verzinſung 
während der Bauzeit erforderliche Betrag, welcher den bisberigen 
Ermittelungen entſprechend, incl. des Cours-Verluſtes auf 10,000,000 
Thlr. angenommen iſt, wird durch Ausgabe vlerprozentiger Priori- 


ſchafft. — Für den Fall, daß der Reinertrag der Cöelin-Danziger 


der Zwelgbahn nach Colberg überträgt. — Sollte fünf Jahre bins 


tereinander ein Zuſchuß oder nach Verlauf der erften drei Kalen- 


derjahre nach Eröffnung des Betriebes in ein m Jahre der geſammte 
Zuſchuß von drei und einem halben Prozent zu den Zinſen der 
Petoritäts-Obligatlonen aus der Staatskaſſe geleiftet werden müſſen, 
jo iſt das Königl. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent⸗ 
liche Arbeiten berechtigt, die Verwaltung und den Betrieb der Cöslin- 
Danziger Bahnſtrecke nach vorgängiger ſechsmonatlicher Kündigung 
zu übernebmen und in dieſem Falle gleichzeitig die Ueberlaſſung der 
Verwaltung und des Betriebes der Stargard-Cösliner Bahnſtrecke 
nebſt der Zweigbahn nach Colberg zu beanſpruchen. Die im 6. 14 
des Vertrages vom 28. Februar 1856, betreffend die Erbauung 
und den Betrieb der Stargard-⸗Cöslin-Colberger Bahnſtrecke, der 
Köntgl. Staatsregierung eingeräumte Berechtigung, die Verwaltung 
und den Betrieb der Stargard⸗Cösliner Bahnſtrecke und der Zweig⸗ 
bahn nach Colberg zu übernehmen, dafern fünf Jahre hinterelnan- 
der ein Zuſchuß oder nach Verlauf der erſten drei Betriebsjabre 
in einem Jabre der geſammte Zuſchuß von drei und einem balben 
Prozent zu den Zinſen der Prioritats-Obligationen aus der Staats- 
kaſſe zu leiſten ſein ſollte, wird dahln modiſizirt reſp. erweitert, 
daß 1) rie hier angegebenen Friſten erſt von der Eröffnung des 
Betriebes auf der Cöslin-Dauziger Ba nſtrecke ab laufen, und daß 
2) bet Uebernahme der Verwaltung und des Betriebes der Star- 
gard-Cöslin Colberger Bahnſtrecke auch die gleichzeitige Betriebs- 
überlaſſung des Cöslin-Danziger Babnſtrecke Seitens der Königl. 
Staatsregierung beanſprucht werden kann. Dagegen fol die Ber- 
lin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft die Rückgewähr der Verwaltung 
und des Betriebes elner der beiden mebrgedachten Bahaſtrecken 
überbaupt nicht, beide zuſammen aber nur dann und zwar nach 


vorgängiger ſeche monatlicher Ankündigung zu beanſpruchen berech- 


tigt ſein, wenn drei Jabre hintereinander ein Ztnszuſchuß für beide 
Bahuſtiecken Stargard Cöslin-Colberg und Cöslin-Danzig aus der 


Staats faſſe nicht weiter erforderlich geweſen iſt; dabei verſteht es 
ſich von ſelbſt, daß die Berlin-Stettiner Eiſen-Geſellſchaft auch 
wäbrend der Staatsadminiſtration der bezeichneten Babnſtrecken den 
Zinszuſchuß von einem halben Prozent fortzuzahlen hat, wogegen 


fie einen Zuſcheß zu den Betriebstoſten nicht zu leiſten hat. 


— Auf dem am 8. d. M. in Stolp unter dem Vor ſitze des 
Herrn Landrath v. Gottberg abgehaltenen Kieistage baben die- 
jenigen Grundbeſier, welche ein Zuterefje an dem Bau der pom- 
meiſchen Bahn bis Danzig baben und durch deren Eigenthum die 
Bahnlinie ſchneidet, ſich erboten, zur Förderung des Projektes das 


dazu erforderliche Terrain unentgeltlich berzugeben. 


— Dem Diſchmeiſter Jeſerich in Stralſund iſt der Charak- 


ter als „Ober fiſchmeiſter“ verliehen worden. 


„(i) Stepenitz, 20. Januar. Uaſer Ort und deſſen Um- 
gegend iſt in der jüngft vergangenen Zeit mebifach durch Unglücks⸗ 
falle beimgeſucht worden. Am 10. d. M. wurde auf einer Wieſe 
bei Stepenitz die Ehefrau eines Matroſen als Leiche aufgefunden. 
Die Verſtorbene war nach ihrer in Stettin lebenden Tochter und 
von dort nach Jaſenitz zu Verwandten gereiſt, batte ſich auf der 
Rüdrerfe von Jaſenitz nach den Stepenitzer Wirjen überfegen laj- 
jen, bei dem damals herrſchenden Schaceſturme jpäter aber wahr- 


ſcheinlich den Weg verfehlt uud iſt eıfroren. — Am Dienſtage ver- 


gangener Woche begaben ſich ſechs größten tbetls verhetratdete Män⸗ 
ner aus Kocpitz auf das Haff, um dem Fiſchfange nachzuge ben. 
Während der Aufſtellung ihrer Netze löſte fig plötzlich das Eis 


vom Ufer und trieb mit den darauf befindlichen Perſonen haffein⸗ 
wärts. Die Lage der Unglücklichen war böͤchſt bedenklich, das noch 
dünne Els konnte durch einen Stoß an das im Haff schwimmende 
Treibeis leicht in kleinere Stücke berſten, jene Perſonen mußten 
dann unbedingt in's Waſſer geſchleudert werden, und war Rettung 
um fo weniger zu boff en, als die Schifffabrt durch die Eismaſſen 
aebemmt war. Glücklicherwelſe bielt jedoch das Eisſtück, auf dem 
fie ſich befanden und trieb mit öſtlichem Winde an das ‚gegenüber- 
liegende Haffuſer — ungefahr elne Meile weit vom Orte ibres 
Jiſchfanges entfernt, Sie übernachteten in Ziegenort und kann man 
ſich die Freude ihrer Ungebörigen denken, als fie gegen Mittag des 
folgenden Tages Nachricht von den bereits für todt gehaltenen 


Ziſchern erhielten. — Am 17. d. M. flüb wollte der bieſige Eigen- 
thümer Puſt auf einem Handſchlitten Dung nach feiner Wieſe zie⸗ 
ben. Er gliit in der Strandſtraße aus, fiel hintenuber und brach 


das Genick. Alle Verſuche, ihn in’s Leben zurückzurufen, find er- 
folglos geblteben. — An demſelben Tage — einem Holztage — an 
welchem den Heidemiethern erlaubt iſt, Ah Raff- und Leſebolz aue 
der Königl. Jorſt zu holen, fiel der bieſige Schneldermſtr. Hackbarth 
beim Holzſammeln ſo unglücklich, daß er ein Bein brach. — Der 
Seilermſtr. Pecht hier wollte am 17. auf dem Hohenbrücker Müb⸗ 
lenteiche Fiſche fangen, fiel und trug eine ſehr blutende Kopfwunde 
davon; er liegt ſchwer krank darnteder. 

+ Pyritz, 20. Januar. In der vergangenen Woche find 
bier wiederum drei Cboletafalle vorgekommen. Zwei derſelben 
waren von leichter Beſchaffenheit, der dritte Fall dagegen war 
entſchieden hartnäckiger Natur. — Als Ddirffeitiger Kandidat zum 
norddeutſchen Bunde wird der bieherige Abgeordnete, Landrath 
v. Schöning, genannt. 

ä — — wn —-V—¾ 3.33333 
Vermiſchtes. 

— (Aus Ublands Leben.) Im September des Jabre; 
1853 tagte die Verſammlung deutſcher Naturforſcher in Tübingene 
von Ublands naberen Freunden fanden ſich Juſtinus Kerner aus 
Weinsberg, Staatstath Rosen aus Stuttgart, Dr. Mappes aus 
Frankfurt a. M. ein. In dem Bade Niedernau wurde den Ver- 
ſammelten ein Feſt gegeben; ein Fremder, der zufallig mit Uhland 
an einem Tiſche ſaß, obne ihn perſönlich zu kennen, ſchlug vor, 
dem Dichter ein Lebebod auezubringen. Übland bemerkte ableb⸗ 
nend, das Feſt gelte den Naturſocſchern, nicht den Dichtern. Da 
rief ein anderer Fremder voll Entrüſtung: „Werft den Kerl zur 
Thür binaus!“ zu großer Erheiterung der Bekannten des Dichters; 
er ſelbſt lachte, daß ihm die Thranen in den Augen ftauden, Dies 
Geſchichtchen iſt durch urkundliche Mittheilung der Gemahlin Uh. 
lands beglaubigt. 

— (Eivilede.) Seit Einführung der Civilehe in Italien 
ſteht auch der Verbetrathung der katboliſchen Prieſter kein Hinder- 
niß mehr im Wege; denn nur die Kirche kennt ja ein ſolches, 
nicht der Staat. Wir wollen einige ſolcher Heiratdsanzeigen brin- 
gen, und zwar aus Mailand aus dem Regiſter der bürgerlichen 
Eheſchließungen: 1) Der Priefter Coſſe Ange aus Sardinien mit 


Fräulein Fumagalll Savina aus Malland. — 2) Der Prleſler 
Camera Oderto aus Venedig mit der Wittwe Amalia Atanaſio aus 
Sondrio. — 3) Der Prieſter und Profeſſor Roſſt aus Crema mit 
Fräulein Carlotta Samarant. 

Frankfurt. (Auch hübſch!) Im verfloſſenen Herbſte haben 
ſich zwei hieſige Bürger plotzlich mit Hinterlaſſung ihrer Familien 
und gehörigen Paſſiven aus dem Staube gemacht. Dieſelben ha- 
ben laut einer in Cincinnati erſcheinenden deutſchen Zeitung da⸗ 
ſelbſt eine Reſtauration auf gemeinſchaftliche Rechnung errichtet 
und in Nordamerika jo vlel gelernt, daß ſie in gedachter Zeitung 
mit gemütblicher Nalvetät als Grund ihrer Entweichung von bier 
angeben: Die Okkupation Frankfurts durch Preußen jei ihnen nicht 
genehm geweſen! Gute Patrioten, aber ſchlechte Zahler! 


Neueſte Nachrichten. 

Koburg, 20. Januar, Nachm. Durch Miniſterialverord⸗ 
nung wird für die Herzogthümer Koburg-Gotha der 12. Februar 
als Termin für die Wahlen zum norddeutſchen Parlament feſt⸗ 
geſeßt. 

Paris, 20. Januar, Morgens. Der „Moniteur“ veröffent⸗ 
licht das Schreiben des Kaiſers an den Staatsminiſter Rouber 
bezüglich der in dem Reglerungsorganismus vorzunehmenden Re- 
formen. In demſelben heißt es: Seit mehreren Jahren ſchon bin 
ich mit mir zu Rathe gegangen, ob unſere Staatselnrichtungen die 
Grenze der Vollkommenheit erreicht haben oder ob nicht vielmehr 
neue Verbeſſerungen eingeführt werden müſſen. Hleraus entſtand 
eine bedauerliche Ungewiß beit, welche aufhören muß. Bis jetzt 
baben Sie, Herr Minifter, muthig kämpfen müſſen in meinem 
Namen, um unzeitige Forderungen zurückzuweiſen und mir die 
Initiative zu laſſen zu nützlichen Reformen, ſobald mir dazu die 
Zeit gekommen zu fein ſchiene. Heute nun erachte ich es für mög- 
lich, den Juſtituttonen des Kaiſerreichs jede Entwickelung, deren 
fe fähig fine, und den öffentlichen Freiheiten eine neue 
Ausdehnung zu geben, obne dabei die Macht, welche die Nation 
mir anvertraut bat, zu gefährden. Der Plan, den ich mir vorge⸗ 
zeichnet habe, beſteht darin, die Unvolfommenpeiten, welche die Zeit 
hervortreten ließ, zu verbeſſern und die Fortſchritte eintreten zu 
laſſen, die mit unſeren Sitten verträglich ſind. Denn Regieren 
beißt die gewonnene Erfahrun! benutzen und die Bedürfniſſe der 
Zukunft vorberſehen. Die Adreß -Diskuſſſon hatte nicht die ge- 
wünſchten Reſultate, erregte vielmehr mehrfach leldenſchaftlich die 
offentliche Meinung und veranlaßte unfruchtbare Debatten. Sie 
ſoll durch das Interpellatlonsrecht erſetzt werden. Alle Miniſter 
ſollen ihre Verwaltung vor den Kammern vertreten können. Die 
Preßprozeſſe ſollen ausſchließlich den Gerichten zufallen. Das Ver- 
eins recht ſoll neu geregelt werden. Ich erſchüttere nicht den Bo- 
den, welchen 15 Jahre der Ruhe und des Gedeibens befeſtigt 
baben. Ich geſtalte nur meine Beziehungen zu den großen Staats- 
gewalten noch inniger, indem ich den Bürgeru durch das Geſetz 
neue Garantien gewähre, indem ich endlich die Krönung des Ge- 
bäudes, das durch den nationalen Willen errichtet iſt, vollende. 

Paris, 20. Januar, Vormittags. Heute if das von einem 
Briefe des Katſers an den Staatsminifter begleitete Dekret publi⸗ 


zirt, durch welches mehrere Modifikationen im Sinne der von der 
An Stelle der 


„France“ gegebenen Andeutungen vollzogen werden. 
Adreſſe tritt das Interpellatlonsrecht, zu deſſen Ausübung die Ger 
nehmigung durch zwei Bureaus im Senate und durch vier Bureaus 
im geſetzgebenden Körper erforderlich iſt. Die Kammer bat ein- 
fache Tagesordnung oder Ueberweiſung an die Regierung zu be⸗ 
ſchließen, „um die Aufmerkſamkeit derſelben auf den Gegenſtand 
der Jaterpellatton zu lenken.“ Jeder Minifter kann durch beſondere 
Bevollmächtigung des Kaiſers beauftragt werden, dle Reglerung 
vor den Kammern zu vertreten. 

Paris, 21. Januar, Morgens. Der beutige „Monteur“ 
enthält die folgende Notiz: Die Regierung bat das lebhafte Ver⸗ 
langen, der Beurtheilung der großen Staatskörperſchaften die Mo- 
tive zu unterbreiten, welche ihre Haltung in der auswärtigen Poli- 
tik beſtimmt haben. Die Aufbebung der Adreßdebatte wird dieſe 
Erklärung nicht verzögern, denn die Regierung iſt entſchloſſen, 
ſchon im Beginne der Seſſion Interpellationen über die auswär⸗ 
tigen Angelegenheiten anzunehmen. 

London, 21. Januar, Morgens. Aus Mexiko wird ge⸗ 
meldet, daß der Marſchall Bazaine den franzöſiſchen Militärs ge⸗ 
ſtattet habe, in die Dienſte des Kaiſers Marimilian einzutreten. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 21. Januar. Weizen loco ſtill. Termine ſchwach behauptet. 
Gek. 1000 Ctr. Roggen auf Termine eröffnete unter dem Einfluß matter 
auswärtiger Berichte mit Angebot, wurde aber alsdann im Verlauf bei 
überwiegender Nachfrage zu anziehenden Preiſen gehandelt, die ſich ſchließlich 
auch ziemlich behaupteten. Locowaare ging ziemlich rege zu feſten Preiſen 
um. Gef. 1000 Ctr. . 

Hafer loco knapp offerirt. Termine faſt gefhäftslos. Der Rübölhan⸗ 
del bewegte ſich auch heute in den engſten Grenzen, Die Haltung war im 
Ganzen feſt und Preiſe erfuhren keine Aenderung. Auch Spiritus wurde 
wenig umgesetzt und kamen die vereinzelten Abſchlüſſe zu unveränderten 
Preiſen zu Stande. 

Weizen co 72—89 „ nach Qualität, weißbunt poln. 85 RG ab 
Bahn bez., Lieferung pr. Januar 81 % nom., April-Mai 81%, S bez., 
Mai⸗Juni 82 ½, 1 & bez. 

RMoggen loco 79—80pfd. 57, 57½ , 80—82pfdb. 57½, 57¼ &, 
82—83pfd. 57 /, 58 , erquifit 82—Sapfd. 58%, ½ RE, alles ab 
Bahn bez., pr. Januar 56°,, 571, . bez. u. Gd, ½ Br., Jannar⸗ 
Februar 56½ . bez. u. Gd., 2, Br., Frühjahr 55 ½, 7, 3% A bez 
u. Gd., ' Br. Mai⸗Juni 552% 56 „ bez., Juni⸗Juli 56 /, 94, 7 
W bez., Juli⸗Auguſt 55 ½ 9% bez. 

OGerſte, große und Meime, 46—54 % per 1750 Pfd. 

Hafer loco 26—29 , ſächſiſcher 281%, ½ , ſchleſter 28 ½ Mg 
ab Bahn bez., pr. Januar u. Januar⸗Februar 273/, Ks nom., Frühjahr 
28 ½ Ag nom, Mai⸗Juni 28%, 9%. nom., Juni⸗Juli 29% 4 bez. 

Erbſen, Kochwaare 60—68 , Futterwaare 52-60 3% 

Winterrapps, galiz. 68 . —87 . ab Bahn bez. 

Rubol loco, flüſſiges, 12 ½ % bez., per Januar 12½ & bez., 
Januar Februar 12 % bez., Februar März 12 % Br., April» Mai 
12 ½ e. Br., Mai- Juni 12½ % Br. 

Leinöl loco 132, % 

Spritus loco obne Faß 17½7, Ya I bez., pr. Januar und 
Januar » Februar 17½4, 4; i bez. u. Br., 17 Gd. ebruar » März 
17% Ag bez. u. Br., 17 Gd., April⸗Mai 17%¼, % , bez. u. Br. % 
Gb., Mai-Juni 17½, 12% 9% bez., Juni⸗Juli 177 bez. 

Breslau, 21. Januar. Spiritus 8000 Tralles 167% Weizen pr. 
Januar 78½ Br. Roggen pr. Januar 57, do. pr. Frübjahr 53 7. Rudöl 
pr. Januar 11%. Rapps pr. Januar 97 Br. Zink umſatzlos. Kleeſaat, 
rotbe begehrt, weiße angeboten. 

Amſterdam, 21. Januar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
auf Termine etwas feſter. Raps pr. Oktober an. | 


Reſultate, die an das Wunder⸗ 
bare grenzen. 


Vier rühmliche Dokumente, die dem 
Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in 
Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1, in den 
letzten Tagen wieder zugegangen ſind und 
ſich auf die unvergleichlichen Malzheilfa⸗ 
brikate bezie en, deren ſich die Berwun⸗ 
deten und Kranken in 2 Königlichen 

d 


Lagzarethen bedient 
dienen. — u 
Zuerſt erwähnen wir des edlen Herrn Baron v. Cramer, 

der für das Lazareth in Lang enſalza das Hoff'ſche 

Malzertrakt Geſundheitsbier mit einem ſo ungemeinen 

Nutzen verwandte, daß er ſich vorbehalten hat, dem Fa⸗ 

brikanten einen perſönlichevr Dank über die gute Wirkung 

abzuſtatten; doch ſagt er ſchon jetzt in einem beſonderen 

Schreiben, daß das Fabrikat „von Kranken, die Bruſt⸗ 

wunden haben, ungemein gern getrunken werde und Lin⸗ 

derung bei quälendem Huſten verſchaffe“. Aus dem Lar 
zareth zu Marienburg wurde am 4. November in 
gleicher Weiſe die Beliebtheit dieſes Fabrikats bei den 

Kranken, denen es ſo wohl gethan hat, berichtet. Nächſt⸗ 

dem hat auch die Hoff'ſche Malz⸗Geſundheitschololade ſich 

als Bedürfniß dargeſtellt und haben ſich die Hoff'ſchen 

Bruſtmalzbonbons als ſehr werthvoll erwieſen. Der in 

mediziniſchen Kreiſen als eine beſondere Kapazität hochge⸗ 

achtete k. k. Gubernialrath G. M. Sporer (Protomedikus 
in Abbazia), der perſönlich davon Gebrauch 5 hat, 
ſagt in einem detaillirten Schreiben vom 5. November 

d. J. Folgendes darüber: „Eine eigenthümliche Dispo⸗ 

ſition und mein höheres Alter baben mich ſchon ſeit meh» 

reren Jahren zur Herbft- und Winterszeit mit chroniſchen 

Katarrben in der Art betheilt, daß ich beſonders während 

der Nachtzeit von anhaltendem Huſten ſchwer beläſtigt, 

nebſt bedeutendem Kräfteverfall, dem Eintritte der Lungen⸗ 
lähmung beſorgt entgegenſah. Im diesjährigen Herbſtbeginn 
äußerte ſich das Uebel mit Heftigkeit, als ich ihre Malz⸗ 
präpargte (täglich 10 Bonbons und 2 Taſſen Malz⸗Ge⸗ 
fundheitschokolade) zur Anwendung brachte. Schon nach 

Verlauf einer Woche erfreute ich mich einer Erleichterung, 

die ich früber nie empfand, der Huſten wurde bedeutend 

ſeltener und erträglicher. it beinahe einem Monat fühle 
ich meine Lungen gekräftigt. Aehnliche günftige Wirkungen 

— ich auch bei andern Katarrhalktanken, insbeſondere 

ei den vom Keuchbuſten befallenen Kindern erfahren, in- 

dem die Malzfabrikate die Verdauungskraft erheben und auf 

die zarten Gefäße der Schleimhaut ſtärkend einwirken.“ 
Dieſen Urtheilen ſchließt ſich das vierte Dokument des 

Herrn Dr. Weinſchenk, des königlichen Oberarztes des 

Iunvalidenhauſes zu Stolp, vom 6. November cr. an. 

Dieſer eben ſo berühmte wie durch ſeine ſehr weitverbreiteten 

glücklichen Kuren ausgezeichnete und beliebte Arzt, der die 

Hofſiſchen Malzfabrikate vielfach feinen Patienten ver⸗ 
ordnet, ſpricht ſich über die gen folgendermaßen aus: 
„Der Malz⸗Zucker und die Malzbonbons haben ſich bei 
katarrhaliſchen Bruſt⸗ und Halskraukbeiten vorzüglich bes 
währt, das Chokoladenpulver habe ich ſowohl bei Süug- 
lingen, denen es an mütterlicher Nahrung fehlte, als auch 
bei älteren Kindern, welche an Gekrös⸗Drüſen⸗Schwiudſucht 
in Folge ſchlechter Ernährung litten, mit vorzüglichem Er⸗ 
jolge angewendet; die Malzchokolade hat bei entkräfteten 
Perſonen, namentlich bei mehreren alten Invaliden, welche 
durch Brechdurchfall ſehr entkräftet waren, die Kräfte in 
unerwarteter Zeit vollkommen hergeſtellt!“ (Weinſchenk, 

königlicher Oberarzt.) g 

Wir ſchlſeßen mit der Bemerkung, daß dieſe Johann 
Hoff'ſchen Malzbeilfabrikate auch im Kreiſe der Geſunden 
ſich eines ſehr großen Conſums erfreuen; das Malzextralt⸗ 
Geſundheitsbier iſt ſtärker und ſchmackhafter als Porter 
und Ale, ſo daß es den letzteren Bieren bereits allgemein 
vorgezogen wird; die Malz⸗Geſundbeitschokolade übertrifft 
im angenehmen Geſchmack die frauzöſiſchen und italieniſchen 
Chokoladen. Da nun Alles dieſes ihren ſanitätiſchen Werth 
noch erhöht, ſo kann man ſich nicht mehr wundern, da 
die beſagten Fabrikate ſo außerordentlich 


Heinr. Chr. 
Gläubiger der 


ſtark begehrt 


werden und eine ſo ehrenhafte Stellung in der Induſtrie 
einnehmen. 

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und 
75 anerkannten Johann Hoff' ſchen Malzfabrikaten: 
Malz⸗Extrakt⸗Geſundheitsbier, Malz: eſund⸗ 
heits⸗Chokolade, Malz⸗Gelundheits⸗Chokola⸗ 
den ⸗ Pulver, i Zucker, Bruſtmalz⸗ 
Bonbons zc., halten ſtets Lager 

Mattheus & Stein, Krautmarkt 11. 
Adolf Creutz, Breiteſtraße 60 


Familie Nachrichten. 
Geboren: Ein Sohn: Herrn F. Rufe (Wolgaſt). 
— Eine Tochter: Herrn C. Siewert (Bergen). 
Geſtorben: Tochter Emma [5 J.] des Herrn W 5 5 
n „Geb. Rechnungsrath I. F. Hageme 


[80 
(Stralſund). — Frau Johanna Rittgerodt geb. Groth 
(Stralſund). 


Konkurs⸗Eröffnung. 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 


für Civil⸗Prozeßſachen, 
den 21. Januar 1867, Vormittags 11 Uhr. 
Ueber das Handlungs- und Privat⸗Vermögen der Kauf⸗ 


leute Carl Nobert Krüger und Paul Alexander 
Krüger, in Fama Gebrüder Krüger zu Stein, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der Tag der 


Zablungs⸗Einſtellung auf den 25. Dezember 1866 feſt⸗ 


geſetzt worden. 


Zum einftweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
urmeiſter in Stettin beſtellt. Die 
Gemeinſchuldner werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 29. Januar 1867, Vormittags 
11 uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 


dem Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Ter⸗ 
min ihre Crklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 


tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 


eluftweiligen Verwalters abzugeben. 


Allen, welche von den Gemeinſchuldnern etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahr 


ſam haben, oder welche an ſie etwas verſchulden, wird 
aufgegeben nichts an dieſelben zu verabfolgen oder zu 


eu, vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 
bis zum 28. Februar 1867 einſchließlich 


zah 


dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 


machen und Alles mit Vorbebalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkurczmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger der 


Gemeinſchuldner haben von den in ihrem Beſitz befind- 


lichen Pfandſtücken nur Uinzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, welche au die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 


aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 


hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zum 28. Februar 1867 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem, 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 12. März 1867, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab · 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. . 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bedellmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 


Leiſtikow und Ramm, und Juſtizräthe Pitzſchty, J 
pl Calow, Krahmer und Bohm zu Sachwaltern vor- 


geſchlagen. 


Berliner Börse vom 21. Januar 1882. 
77 VVT —— 


J. (Stralfund). — Rentier J. Wiechmann 112 3. 


Adler, 


zu Berlin. 


Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Schäden durch F 
und Erplofion zu billigen und feſten Prämien auf obilien, Waaren 
ſchinen, Fabrikgeräthſchaften, Vieh, Feldfrüchte, Ackergeräthe Gebäude, ꝛc. 
HSHypothekenglaubiger finden beſondere Sicherheit, 

Antragsformulare gratis bei ſämmtlichen Agenten der 


General⸗Agentur 
G. Bborck & Co. 
Stettin, Lindenſtraße Nr. 4. 


Konkurs-⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 
für Civil⸗Prozeßſachen, 

Stettin, den 14. Januar 1867, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermogen des Übrmachers Carl Spree⸗ 
mann zu Stettin iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf. 
mann W. Meier zu Stettin beſtellt. Die Gläuviger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 

auf den 24. Ja 2. 186”, Vormittags 


in Stettin ift zur Verhandlung und 
einen Akkord Termin 
auf den 2. Februar 1867, 
11 uhr, 


Betheiligten werden hiervon mit dem 


dieſelben weder ein Vorrecht, noch 


b r, 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem Kommiſſar, Kreisrichter Müller, anberaumten 
Termin ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Bei⸗ 
behaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 
anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird au 
gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 16. Februar 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Auſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 16. Februar 1867 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 


genommen wird, zur Theilnahme an 
über den Alkord berechtigen. 
Stettin, den 12. Januar 1867. 


Heinsius, 
Kreisgerichtsrat 


Chriſtian Friedrich Ludwi 
haben der Dr. med. Kugler eine 


Wilhelm Rütz hierſelbſt eine Forderun 
träglich angemeldet. Der Termin zur 
derung iſt 


unterzeichneten Kommiſſar anberaumt 
biger, welche ihre Forderungen angemel 
niß geſetzt werden. 

Stettin, den 14. Januar 1867. 


ie-Bap ie 


Dividende pro 1865. | r . I % . 6 1 15 1 
Aschen-Düsseld. ak 4 } 1, bz do. II. Em. gu 41 94%, b 8 3. „„ . TE 
— ed 65 40 33½ ba 45 Bean- E re ex Konler 31 — be — 4 10170 b. v oe 25 1471, bz 
Amsterd.-Rotterd. | 7½ 103% bz de, do. II. 44 — 8 ter 5j— ba Ausländische Vond, Erl. Kassen- Verein 87 * 14 6 
Bergisch-Mürk. A. 9 4 150 bz do. Dri.-Soom|4 84 8 r-Cref. K. G. 44 93%, B Desk, Han: 14877 6 Pom. H. Privatbank | — 4 |91 B 
Berfin-Anhalk 13 4 213%, ba © do. 114] 93% 8 do do i | 83%, B u ee — 7% 4 100 8 
Berlin-Hamburg | 94,4 156%, B Berlin-Anhalt |4 92, B do d IIA: 93 B 8 861% B | Ränigsben 6½ 4 1 8 
Berlin-Pots.-Mgdb. 16 4 210%, bz do. do. 44| 96%, bz Stargerd Posen 4 — de Taaditlöosel— 64%. b * 5 61% 4 | 991, ie. 
Berlin-Stottin 8 |4 135% ba Berlin-Hamburg 4 92 b do do 1 4j 93½ G d 1860r Loses 64% ba — 5% 4 92½% 0 
. do. do. 188% E W. do 186 ar Loose - 39% ba kr. Hypocbek- ver. [1114 4 107% ba 
resl.-Schw.-Freib. 9 4 141 bz Berl.-P.-Mgd. 4.4 88% Südösterr. 8 221 bz do 1864r Bb. A. 5 585% bz ie ei 0 2 4 | 31, B 
Brieg. Neisse 5%,,14 102% 5 do. do 54 — 4 1 1 B Italienische Anl. SU 547 ba 2 6% 1 82½ bz 
Cöln-Minden 17% 4 143½ bz do. do. 0.4) — bz do 14 90% G Insk. b. Stg. 3. A 5 62 B Rostock — 4 1110 8 
Cos-Odb. (Wilhb.) | 24.14, 84 ba Berlin-Stettin 1 —, ba do IJ 973, 6 10, do. 6. A. f | 82% ba er, 7% 4 104 ba 
g io * . A. 7 3 
d0. * Pr. 2 a 825˙ 3 8 51 — 7 8475 8 Preussische Fonds. erg Anl. 5 255 8 * * 2 = - 
Löbau-Zittau — 4 36 4 do. do. IV 4; > Freiwillige Auf 99% bz 75 45 EN a bz — Landesbank 13 489 8 
Lud h.-Bexbach 10 4 147% bz Bresl.-Freib. D 4 — Stantsanl. 1859/5 1037 bz ä02 871, 6 flamb Nordb 9 4 117½ G 
Magd.-Halberstadt 15 4 194 6 Cöln-Orefeld 4 — 8 do. 54, 55, 57, Sartre 1 . 
Megdeburg-Leipzig 20 4 257 bs Coln-Minden 4 981 8 59, 56, 64 4] 89% bz ee —.— unn, Be. I el = 
Meins-Ludwigeh. | 8 4 11273, br do. do. 11.5 101% B do 50524 | 89% ba ee 0 ae 8% 4 118 6 
Mecklenburger 3 4 78½ bz do. do. 4 821 8 do 185304 89 % 0 * 15 Be —— * 4 76 6 
- — 4, . 2 x 2 
Niederschl-Märk. | — |4 | 91}, bz do. 40. 1.4 an Rn, Pfdbr.n.in S. K 4 | 617, ba Darmst. Zettelbork .| 71, 4 8, 8 
Niederschl. Zweigb. 3¼ 4 | 88%, bz do. do. 44 9554 Staatsschuldsch. 340 85%, ba Part.-Obl. 500 Fl 2 D dt 6½% (4 81% 6 
Nordb., Fr.-Wilh. 4 4 80½ bz do. do. IV. 4 84% ba. Staats-Pr.-Anl. 3121 b 9 484% 5 erer * 4 80 6 
Yberschl. Lt. A. u. C. 11% 31177 ½ ba Cosel-Oderberg 4|— ba Kur- u. N. Schld.|3}| 81%, bz rer v | 76%, b Free 7 4 93% B 
do. litt. B. 11% 31 154%, bz do. do. III. 4 -- bs Oär.-Deich.-Obl. 44 97 G eee e en 8% 4 88% B 
Ossterr.-Fra. Staats | 5 5 104 b Magd.-Halberst. |4j| 964, 8 Berl. Stadt-Obl. 41104, ba ee Pate FE 27 6 
Oppeln-Tarnowitz | 31,15 | 74 ba - -Wittenb.3 6 5 do do sien z bs Lübeck. do. 3 49%, B Oesterreich — 4 604% ba 
einische 7 4 11141, bz Magd.-Wittenb. 43 95 5 Börsenh.-Anl. |5 101% bz Schwd. 10 Thl.-L. . Söldanische 0 4 033, bz 
do. St. Prior. 7 4 115 b Mosk. Rias gar. 5 85 B Kur- u. N. Pfdbr. 31 79 @ E. Gew.-Bk. (Schuster 7 5 98 “Rp 
Rhein-Naheun e! 0 4 | 324, bz Niederschl.-Mrk 4 90 6 do neueſ4 | 9 ½ bz — . ü(—‚— Disc.-Comm.-Anth. > 4 103% G 
Rh.-Cret.-K.-Gladb. 5 31 — -— do. do. conv. 4 90½ & Ostpreuss.Pfdbr.|34| 791, B Amsterdam kurz 541.314 bz Berl.Handels-Gesellsch 8 4 106 2255 
Russ. Eisenbahne...| — 5 | 7814 bz do. do. III. Ja B do 4.867% ba do. 2 Mon. 51427 bz Schles. Bank-Verein — 4 11131, 8 
Stargard-Posen 4½% 4 94% G do. do. IV. az 98 bz Pomm. 310 78%, bz Hamburg kurz 31181 % bz Ges. f. Fab. v. Eisbd. | 5½ 5 1073, 6 
Lane Südbahn | 7114111034, be Niedschl.Zwb.0.|5 100 G a 0 ba „ Dess. Cont.-Gas-Ak. | 11” 5 80 d 
3 — zZ OBensche - — 2 naon on. 2 2 1 
nger 8Y,'4 132 B * . - Se = RN. ae 1 2 Mon a 285 = Hörder Hütten — 5 — 5 
* rlorltäts- Obligationen. ds. 0. 7 881, bz do 4 88 ½ ba Wien Oest. W. S T. 5 75½ ba Minerva Berg w.-A. — 8 
Aschen-Düsseldorf “Ti d do. D. 4 | 88%, bz Schlesische 310 87% B do. do. 2M. 510 75% ba Gold- und * aplergelde 
do. III. Emission 14 — 6 do. E. 31179 8 Westpreuss. 310 76%, bz Augsburg 2 M. 5 56 2 G Fr. Bkn. m. R. 99%, G Napoleons 5 111, 0 
40. II. Emission 41 92%, B do. F. 484 8 eye 3 . „ohne R. 99% 6 Louisd’or 11g bs, 
Aschon-Mastricht 41 61 b Oesterr. Franz. 3 240 bz do noue |4 | 85%, 0 o. 2 Mon. 7 | 991, @ Oest. öst. W. 76 ½ bz Sorereign 6 22%, @ 
Auchen-Mastricht II. 5 61 ba Rheinische 4 8 Kur- u. N. Rentbr. 4 91 B Frunkf. 8. M. 2 M. 43 6 24 6 Poln. Bankn. — Goldkronen 9 7% ba 
Bergisch-Märk. conv. 41 — B do. v. St. gar. 3 — & Pommer. Rentbr. 491 5 Petersburg 3 W. 5 90 = Russ. Banku. 82¾ bz Goldpr. Z.-Pf. 463 & 
do. do. II. 41 96% ba do. 1858. 60. 4393 ba Posensco - |4 | 8°", B do. 3 Uon. 6 8 ½ bz Dollors ı 1% bz |Friedriehsd. 113%, G 
do, do. III. 310 772, bz do. 1862. 4393 ba Preuss. - 490% G Warschaus Tages | 823, bz Imperialien 5 16 G Silber 29 WW bz 
do. do. III. B. 31 77%, bz do. v. St. gar. 4 97%, © Westf.-Rh. 4 96 bz ‚Bremen 8 Tage 5 110½ bz Dukaten 3 5½ bz 
urn eee 


Feuerverſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft für Deutſchland 


Grund⸗Kapital: 1 Million Thaler Pr. Cour. 


euer, Blitzſchlag 
aller Art, Ma⸗ 


Geſellſchaft, ſowie bei der 22 


Bekanntmachung. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Klempner⸗ 
mieiſters Wilhelm Julius Eduard Niedermeyer 


Beſchlußfaſſung über 


Vormittags 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 


Bemerken in Kennt⸗ 


ni; geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zuge⸗ 
laſſenen Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für 


ein Hypotheken recht, 


Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch 


der Beſchlußfaſſung 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommissar des a e 


b. 


Zu dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsmanns 


Nuſch zu Stettin 


orderung von 13 94 
mit Vorrecht und der Möbel⸗ und Droſchken⸗Fuhrherr 


g von 10 % nach⸗ 
Prüfung dieſer For 


auf den 29. Januar 1867 Vormittags 10%, Uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 11 vor dem 


„wovon die Gläu⸗ 
det haben, in Kennt⸗ 


Königliches Kreisgericht; 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 


ten Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 

zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals en: 

auf den 2. März 1867, Vormittags 10 Uhr, 5 

in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor Bekanntmachung. 


dem genannten Kommiffar zu erſcheinen. Nach Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchriſt derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnbaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es] Am 15. Februar werden ein Paar 
bier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte] Farbe: kaſtanienbraun ohne Abzeichen 
b, Wehrmann, und die Juſtizräthe Zitelmann, 12 Zoll, Alter: 6 und 8 Jabre, auf 


und ſchon ei 
ötel de Prusse zur Anſicht ſtehn. 


ſtätigten Akkord beendigt. 
Stettin, den 16. Januar 1867. 


0 
Ludewig, Flies und Heydemann zu Sachwaltern m Verkauf kommen, 
vorgeſchlagen. 


Der Konkurs über das Vermögen des Materialwaareu⸗ 
händlers Franz Eduard Schulze, 7 
Schulze zun. zu Stettin, if durch rechtskräftig be⸗ 


in Firma Franz 


Königliches Kreisgericht; 
Abtheilung für Civil-Prozeß⸗Sachen. 


große Kutſchpferde, 
„ Größe: 5 Fuß 
dem biefigen Markte 


nen Tag vorher im ze 
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5 WESTEND. 
Commandit⸗Geſellſchaft auf Actien. 


A. Werckmeister. 
Capital: 500,000 Thaler. 


j Die Unterzeichneten find zuſammengetreten, um unter obiger Firma eine Actien⸗Commanditgeſellſchaſt zu 
bilden, deren Zweck es iſt, einen comfortablen Stadttheil für die wohlhabenden Stände nach Engliſchem Muſter 
(Wohnhäuſer für je eine Familie) zu gründen. z 

Das Comité hat zu biefem Behufe ein Terrain von ca, 250 Morgen = 45,000 Quadratruthen contrahirt, 
welches, nabe n der Aus mündung der Charlottenburger Pferdebaun, zwiſchen der Spandauer Chauſſee und dem 
Grunewald belegen, ſich unmittelbar an den Bebauungsplan von Berlin auſchließt. 


„ A. Motard's 
künſtliche Wachslichte 


in allen Qualitäten und Packungen empfiehlt zu Fabrik⸗ 


preiſen 
Wilhelm Boeizel, 
Lindenſtraße 7. 


Bekanntmachung, 


betreffend die Anmeldung zur Militair⸗ 
Stammrolle. 


Zuſolge der durch das Amtsblatt der Königlichen Res 
gierung hierſelbſt vom 8. April 1859 (Nr. 14) zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebrachten Militair⸗Erſatz-Inſtruktion vom 

9. Dezember 1858 und der unterm 2. d. M. erlaſſeuen 
biefjeitigen Bekanntmachung werden alle diejenigen männ⸗ 
lichen Perſonen, welche en 0 

1, in dem Zeitraum vom 1. Januar bis einſchließlich 

den 31. Dezember 1847 gebore find; 

2. dieſes Alter bereits überſchritten, aber ſich noch nicht 
vor eiue Erſatz⸗Aushebungsbehörde zur Muſterung 
eſtellt; 

. et dem Zeitraum vom 1. Januar 1843 bis ein⸗ 
ſchließlich den 31. Dezember 1846 und früher ge⸗ 
boren ſind, über ihr Militairverhältuiß aber noch 


Schlittschuhe 


empfiehlt billigſt in allen Sorten 


A. Toepfer, 
Schulzen⸗ u. Königsſtraßen⸗Ecke. 


keine feſte Beſtimmung Seitens der König⸗ Fur die Waul dieſes Terrains find folgende Gründe beſtimmend geweſen: 
lichen Departements ⸗Erſatz⸗Commiſſton 1) gehört die Lage des Cparlottenburger Plateau's zu den geſündeſten um Berlin; 
erhalten haben, 5 2) eignet ſich daſſelbe auch in landſchaftlicher Beziehung vorzüglich zu Villen, weil man von jedem Punkte dieſer 
und gegenwärtig innerhalb des Communalbezirks der Hochebene ein fortwährend wechſelndes Panorama vor ſich hat, zu Füßen Charlottenburg mit den Königlichen CCC 
Stadt Stettin mit Einſchluß der Pommerens⸗ Gebäuden und Anlagen, weiterhin den Tiergarten, Berlin, den Kreuſberg, Schöneberg ꝛc.; 
dorfer⸗Anlage ihr geſetzliches Domicil (Heimath) haben, 3) gelangt man von da aus nach dem Mittelpunkt Berlins in 35—40 Minuten auf billige, bequeme und an⸗ 
oder bei Einwohnern derſelben als Dienſtboten, Haus⸗ ſtändige Weiſe mittelſt Pferdebahn und Omnibus auf einem Wege, wie ihn wenig Hauptſtädte fo ſchön auf⸗ A. f 1 epfer 
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener, Lehrlinge, Hand⸗ zuweiſen haben, und zwar zu jeder beliebigen Tageszeit, da auf der Pferdebahn von 7 Uhr Morgens bis 7 
werksgeſellen, Lehrburſchen, Fabrikarbeiter reſp. in anderen, 11 Uor Abends täglich 93 Waggons von Berlin, 93 von Charlottenburg abgehen, und eine gleiche Anzahl Schulzen⸗ und Königsſtr.⸗Ecke, 
mit dieſen ähnlichen Verhältniſſen, oder als Gymnaſtaſten Omnibus auf dieſer Linie courſiren; . 8 a 75 
und Zöglinge anderer Lehr-Auſtalten ſich aufhalten, hier⸗ 4) gebt die Fortentwickelung der großen Städte meiſt ſtromabwärts und nach Weſten zu, wenn nicht begünſti⸗ Mẽ lig zin für 
durch aufgefordert, * gende Uniſtände die E weiterung nach a deren Richtungen bin fördern, daber ſchon jetzt viele der hervor⸗ As 2 
ſich Behufs ihrer Aufnahme in die Militair⸗Stamm⸗ ragenden Industriellen und Kaufleute Berlins in Charlottenburg angeſeſſen ſind. g ; Haus⸗ U. Küchengeräthe, 
rolle in den Wochentagen vom 15. Jauuar bis Das Gründungs-Comuc be tbſichtigt in den Jahren 1806 nnd 1807 im Ganzen nicht mehr als 50 0% Ein ⸗ empſiehlt fein großes Lager von allen Gegen⸗ . 
zum 1. Februar d. J., Vormittags von 9 bis zahlung auszuſchreiben, da bei einer ſorgfaltigen Dispoſition über die Geldmittel dieſe ausreichend find für die Er» ſtänden, die zu einer vollſtändigen 
12 Uhr und Nachmittags don 3 bis 5 Uhr, bei dem werbung der Grundſtücke und die vorgäng'gen Arbeiten, als deren Reſultat der Gewinn ſich demnächſt herausſtellen £ 1 
Polisei⸗Commiſſarius ihres Reviere perſönlich zu ſoll. — Auf Wunſch kaun jedoch auch ſofortige Vollzahlung ſtattfinden. Wirthschafts-Einrichtung 
melden, und dabei die über ihr Alter ſprechenden, Die vorgängigen Arbeiten find: * 
ſowie die etwanigen ſonſtigen Atteſte, welche die bereits 1) Ehauffirung der Straßen, um jo das Terrain der Bebauung zu erſchließen. gehoren. 
früher ergangenen Entſcheidungen über ihr Militair⸗ 2) Herſtellung einer gemeinſamen Bewaſſerungsanlage. 
Verbältniß enthalten, mit zur Stelle zu bringen. 3) Baumanpflanzung auf Straßen und Plätzen, ſowie Herſtellung parkartiger Anlagen auf Letzteren. Wee eee 
Für diejenigen, welche im hieſigen Orte geboren ſind. 4) Die aufängliche eg von 25—30 Wohnbaͤnſern. 
ober hier ihr geſetzliches Domicil haben, oder nach 8 21 Das Grifudungs Comité enthält ſich der Aufſtellung einer Rentabilitätsberechnung und erwähnt in Bezug SS a a A ee ad 
der Erſatz⸗ Inftruftion geſtellungspflichtig, zur Zeit aber] darauf nur, daß das Terram fo ausnabmeweiſe billig erworben iſt, da bei dem anfänglich in Ausſicht genommenen = 
abwefend find, müſſen die GE:tern, Vormünder, Lehr-,] Verkaufspreis von 10 % pro Quadratruthe den Actieninhabern ſchon ein Nutzen von 100 % erwachſen würde. Hochzeits⸗ und 
Brod⸗ und Fabrikherren die Anmeldung in der vor⸗ Da die Geſellſchaft aber nicht allein eine Landgeſellſchaft it, ſondern auch als Baugeſellſchaft auftritt, ſo > 
beſtimmten Art bewirken. 2% bietet ſich ihr nicht minder bei dem Verkauf fertiger Wohnhäuer eine Cyance des Gewinns, indem ihr die Materialien h > f ' ! 
Militairpflichtige, welche die im 8 34 der gedachten aller Art um ein Bedeutendes billiger zu Gebote ſtehe als Privaileuten. 3 - a % Ur 8 nasge Jen ce! 
Juſtrukion vorgeſchriebenen An⸗ und Abmeldungen zur Das Comité bat bereits eine große Anzahl von Entwürfen zu Wobnhänfern angefertigt, die zu den ver⸗ => y — 5 
Berichtigung der Stammrollen unterlaffen, werden ſchiedenſten Preiſen erbaut werden können, es wird danach die Geſe iſchaft in der Lage fein, ſchon von 2500 Tg an Mein Lager bietet zu dieſem Zweck eine große 
nach 8 168 1. c. und der von der Königlichen Regierung] Wobuhäuſer (excl. des Landes, deſſen Preis fih nach obigen Aug aben anfänglich bemeſſen wird) herzuſtellen, die für Auswahl paſſender geihmadvoller Artikel im 
hierſelbſt erlaſſenen Polizei⸗Verordnung vom 11. Nodemper eine Familie das zum Comfort Erforderliche darbieten. Breife von 12828 3 , 4 , 5 , 
. 1859 (Amtsblatt pro 1859, Seite 366) mit einer Geld. e Die Weſtend⸗Geſellſchaft wird andererfeits dem Prioat⸗Publikum bei der Aequiſition von Land oder von 6 K, 7 &, 8 , 10 & u. |. w. 
buße von 10 Sgr. bis 10 Thlr.; E'tern, Vor- fertigen Woonhäufern, mit Einräumung mäßiger Anzaplungen entgegenkommen können, weil bei vollſtändiger Ab⸗ A 1 ei 
mender, 4 . 1 = Beroftiät $ *; 15 5 7 des Territoriums die een er Kaufgelder als erſte Hypotheken ein bare ſicheres als courantes Werth⸗ 0 Ocp Pr. 
der Erſatz⸗Iunſtruktion obliegende Verpflichtung der Anz objekt bilden. Das Comité glaubt deshalb mit Recht für das darauf zu verwendende Capital einen namhaſten Gewinn . 
dender Militafrpflchtiger zur Stammrolle prognoſtiziren zu können. 8 8 5 5 hei Schulzen⸗ und Königsſtraßen⸗Ecke. 
f verſäumen, werden auf Grund der vorgedachten Botnei- Von dem erforderten Capital der Geſellſchaft werden biermit 400,000 % zur öffentlichen Zeichnung aus⸗ Magazin für Haus⸗ und 
Verordnung mit einer Geldbuße von 10 Sgr. bis gelegt, und können Zeichnung und Einzahlung der erſten 25 pCt. im Laufe dieſes Monats bei Küchen eräthe 
3 Thlr. belegt. Den bezeichneten Geldſtrafen wird im L. Eichhorn, Wiihelmustraaue 58, Ecke der Leipzigerstrasse, und u ge * 
Unvermögensfalle ne wel Gefängnißſtrafe ſub⸗ A. Werekmeinter Oranienstrasse SIi—82, 
ſtituirt. Außerdem hat dieſe Verſaumniß der Anmeldung e ſtattſinden, woſelbſt auch die Statuten und Proſpelte der Geſellſchaft zu haben find, 
5 zur Bar ne Folge, Fl 15 wine eo a Berlin, im September 1866. ; 7 0 
5 meldeten Militairpflichtigen, im Falle ihrer koͤrperlichen 22 2 
9 Dienſttauglichkeit, vor 05 übrigen Militairpflichtigen Das Gr unduangs-Comite. 
zum Dienft bei der Fahne eingeſtellt und etwanige bes „ Mentzet, N ü Tu chen. 
ſondere Verbältniſſe, welche die e ge Wen ar Kriegsrath. Erſter ge ar 1 3 
8 i eeigneten Falls zugelaſſen haben . a L. Eie D . ’ 
3 1 micht e un Königl. Landbaumeiſter und Profeſſor. Kaufmann und Lotterie-Ober⸗Einnehmer. mit 30 Saiten und ee Selberlernen, das In⸗ 
Stettin, den 14. Januar 1867. C. Engel, i i A. Werckmeister, 1 18. — Poftiacprranmere 
F Fabritbeſitzer. Fabritbeſitzer. Xaver Thumhart, Inſtrum.⸗Fabr. in München. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Wauarnstedt. 


Bekanntmachung. 
Nachſtehender Erlaß der Königl. Regierung hierſelbſt: 
Mit Bezug auf $ 26 des in der Ertra-Beilage zu 

Nr. 2 des Amtsblatts veröffentlichten Reglements zur 

Ausführung des Wablgeſetzes für den Reichstag des 

Norddeuiſchen Bundes vom 30 Dezember v. J. ſind 

für die Wahlkreiſe des diesſeitigen Regierungsbezirks 

bezuguch der auf den 12. Februar d. J. feſtgeſetzten 

Reichstagswahlen von uns zu Wahl⸗Commiſſarien er- 

nannt worden: 

a, für den 1. Wahlkreis (Demmin, Anelam): Der 
Landrath von Oertzen zu Anclam. 

b. für den 2. Wahlkreis (Ueckermünde, Uſedom⸗ 
Wollin): Der Landrath Graf von Rittberg zu 
Ueckermünde. 

e. für den 3. Wahlkreis (Randow, Greifenhagen): 
Der Landrath Stavenhagen hierſelbſt. 

d. für den 4. Wahlkreis (Stadt Stettin): Der Ober- 
bürgermeiſter Hering hierſelbſt. 

e. für den 5. Wahlkreis (Pyritz, Saatzig): Der Land⸗ 
rath von Waldow zu Stargard in Pommern. 

J. für den 6. Wahlkreis (Naugard, Regenwalde): 
Der Landrath von Bismark zu Nangard. 

g. für den 7. Wahlkreis. (Greifenberg, Cammin): 
Der Landrath von der Marwitz zu Greifenberg. 
Die Wabtvorfteher haben bei eigener Verantwort⸗ 

lichkeit (8 27 des Reglements vom 30. December v. J.) 

die Wahl Protokolle mit ſämmtlichen zugehörigen 

Schriſtſtücken ungeſäumt, jedenfalls aber fo zeitig 

den betreffenden Wahl⸗Kommiſſarien einzureichen, daß 

dieſelben ſpäteſteus im Lanfe des dritten Tages nach 
dem Wahl⸗Termin ſich in den Handen der letzteren 
befinden. 

Stettin, den 15. Januar 1867. 


Königl. Regierung; 


Abtheilung des Innern. 


wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Stettin, den 19. Januar 1867. 


Der Magiſtrat. 


Aus dem Falkenwalder Forſtreviere, dem Belauf Leeſe, 
Vorheide und Hauptrevier, werden 33 Stuck Eichen Nutz⸗ 
ſtämme und eirca 300 Stück Kiefern Bauholz ſowie Ehen 
und Kiefern Brennholz den 24. Januar cr, 10 Uhr Vor⸗ 
mittags im Fetting'ſchen Gaftbofe zu Fallenwelde ver- 
lauft. Die folgenden Termine finden ſtatt für Kiefern 
Bauholz und Brennbölzer den 7. und 21. Februar er. 

Falkenwalde, den 18. Januar 1867. 


Der Oberfötſter. 


Pommerſcher Verein zur Unterſtützun 
von Landwirthſchafts⸗Beamten. . 


Den Herren Gutsbefigern werden durch unſeren Ser 
kretair Herrn I. F. Lundbers zu Stettin — große 
Wollweberſtraße 63 — Landwirthſchafts⸗Beamte jeder 
Brauche unentgeltlich nachgewieſen. 


Pommerſches Muſeum. 


Donnerſtag, den 24. Januar 1867, 
67% Uhr Abends im Gymnaſium. 


Herr Direktor Aeydemann: Zur Erinnerung an 
den Geburtstag Friedrichs des Großen. 
Karten am Eingang zu 7½ Sr 


Bock⸗Auection. 


Die Auction von circa 20 Original-Rambouillet⸗ und 
14 , Blut⸗Rambouillet-Zeitböcken, geboren im März 1865, 
aus der berzoglichen Schaferei zu Primkenau, findet am 
16. März d. J., Mittags 1 Uhr, auf dem Vor⸗ 
werk Louiſenbof bei Pri kenau ſtatt. Näheres dur 
ſpäter zur Veröffentlichung gelangende Programme. 

Die Schafbeerde kann jeder Zeit, mit Ausnahme des 
Sonntags, beſehen werden, und hat man ſich in dieſer 
Veranlaſſung an den Unterzeichneten oder an den Inſpektor 
Vinnen auf dem Vorwerk Louiſenhof zu wenden. 
Primkenau liegt 1, Meile von dem Bahnhofe Walters⸗ 
dorf der Niederſchleſiſchen Zweigbabn. 5 

Primkenau, den 14. Januar 1867. 


Die Herzoglich Schleswig -Holſtein⸗ 
Auguſtenburgiſche General + Direktion. 


Gützloe. 


Auktion 


zu Gollmitz bi Prenzlau, 
Uckermark, am A. Februar 1867, 
Mittags 12 Uhr, über ca. 35 nunmehr ger 
impfte Rambouillet-Vollblutböcke. 

G. Mehl. 


Holz⸗Verkauf. 


Da ich, wochentlich neue Zuſendungen von der Babn 
erhalte, ſo verkaufe 
Buchen Kloben I. Klaſſe a Klafter 9 3 
Birken Hr . . 8 
. 7 


Eſſen — 7 15 
Fchten I. 6 20 
auch alle Sorten kleingemachtes zu billigem Preiſe. 
Beſtellungen erbitte im Comtoi : Klonerſtraße 6, ſowie 
auf dem Lagerplatz, Silberwieſe, Holzmraße. 
W. Kindermenn. 


. ̃ͤ ö iũꝛ . ̃ !¼ Knie loc 
2 Ein Oderkabn, 1 Jahr alt, 48 Laſt ver⸗ 

meſſen, iſt zu verkaufen. Selbſtkäufer er⸗ 
fahren das Nävere beim Gaſtwirth Freese in Stralſund. 
Anzahlung günftig geftellt, 


. 10 Sr 


en 


2 2 De 


Mit Bezug auf den für die hieſigen Abonnenten mit der heutigen Nummer verbreiteten 
Proſpect, „Weſtend“ betreffend, erklären wir uns zur Annahme von Zeichnungen bereit. — 
Auswärtigen ſenden wir auf Verlangen den Proſpect zu. 


Johs. Quistorp & Co. 


Von meinem anerkannt 


extra feinen weißen Petroleum 


empfeble ich in Original-Gebinden, ſowie ausgewogen, als 
auch in einzelnen Flafchen a 5 Sgr. 


Wiihelm Boetzel 
Lindenſtraße 7. 


English Patent-Corn-Flour 


(Patent-Mais-Mehl), 
als Surrogat für Arrowroot zur Ernährung 
kleiner Kinder wie zu MHaushaltun 
zweeken, Bereitung ausserordentlich nahrhafter 
wohlschmeckender und leicht verdaulicher Suppen, 
Pudding, Pasteten etc, empfiehlt billigst in Origi- 
nal-Packeten von 4, —1 Pfd. und Originalkisten 
von 14 Pfd. englisch Gewicht 
Anna Horn, geb. Nobbe. 


Lindenstrasse No. 5. 


Stereoscope 


und Ster eoscopbilder in ganz neuer Auswahl empfiehlt 


F. Ilager, Optiker. 


Aſchgeberſtraße Nr. 7. 


Jur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. offerire 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, von Boll 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re- 
miſen und Böden bei billiner Miethe. 

Wan. Helm, gr. Wollweberſtr. 40. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienſtag, den 22. Januar 1867. 


2. Gaſtſpiel der Königl. Hannöverſchen Hofſchauſpielerin 
Frau Niemann-Sebach. 


Gänſebrüſte 
re Auswahl, Gänſekeulen, Ganſeſchmalz, % öfel- 
Swinemünder Preißelbeeren 


mit Zucker, in kleinen Fäßchen und ausgewogen; 


Sardellen, 


beſte Brabanter und gut conſervirte ältere, Pfd. 3, 4,5 Ar. 
empfiehlt 
H. Lewerentz. 


Oſtindiſches Thee⸗Lager, 


feinen Peeco-Blütben⸗, Caravanen⸗, ruſſiſchen Familien⸗ 
Thee, Souchon⸗, Congo, Melange-, grünen Kugel- und 
Kaiſer Thee. Pfd. 25 Gr dis 3 , ausgewogen und in 
eleganten Cartons a ½, Y, ½ Pfd. zu Weihnachts 
Geſcheuken geeignet. 


Vanille 


ſeinſte Bourbon S aare, in Schoooten 

a1 % 1 S, 2 He, 2½ See, 5 He und 7½ Gr 
a Ltb. 5 Mr, 6 , 7½ V, 10 r, 121% Sn u. 15 H. 
& Pfd. 4, 5, 6, 8, 10 und 12 empfiehlt 


II. Lewerentz. 


empfehle ich mein reichhaltiges Lager, worunter 


namentlich Zum 1. Male: 
Miimairs à Mille 5 K, 25 Stück 4 Ir Valerie, die Blinde. 
. 3 = 2 = 7 70% E Schaufpiel in 3 Akten nach dem Franzöfifchen von Seribe. 
Duben fort 12 25 10. Hierauf: Zum 1. Male: 


von echt turkiſdem Taback. Ferner halte ich zum Selbſt⸗ 
ſabrieiren obige Sorten Tabacke, ſowie Eigaretten⸗ 
Papier beſtens empfohlen. 
Kl. Domſtraße 11. 
A. Martini. 


Parafinlichte von 6 Sgr. pro Pack an, feinste 
Cryrtall-salon-Kerzen in allen Packungen 
a lid. Il Sgr., bei 5 Pid. 101, Sgr., sehr schöne 
tranzösische Antony- und Catharinen- Pflaumen 


smpfiehlt 
Anna Horn, geh. Nobbe, 


Lindenstrasse Na, 5 
zu Wäfcheftickereien 


Cchabiomem ,nidereien 
Alphabete 15 pr empfiehl! A. Schulz, Pelzerſtr. 28. 


Eine Taſſe Thee. 


Luſiſpiel in 1 Akt von Fr. Niemann⸗Seebach. 


Vermiethungen. 
Frauenſir. 15 iſt das parterre belegene Comtoir fo- 
gleich oder ſpäter zu vermietben. Näheres 1 Treppe. 


Grünbof, Mühlenſtraße 17 
ift Verſetzungs halber 1 freundliche Wohnung (Belle-Etage) 
von 3 Stuben, Kabinet, 2 Kammern und ſonſtigem — 
behör nebſt kleinem Garten zum 1. April oder auch früher 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt parterre rechts. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Die Tochter eines Pred., welche in der Wirthchaft erfahren 
ift, ſucht ſofort eine Stelle. Gef. Adr. sub O. B. in d. Exp. 


